
Kauft« »achrtcht«« -

«a«en eng»»?«!» »redige«. 
C i n c i n n a t i .  O . .  6 ;  J u n i .  

Neun katholisch« Priester von Cincin-
ittiti haben bekannt flegeben, daß von 
jetzt an in ihren Kirchen neben beut* 
fchen auch englische Predigten gehal­
ten werden sollen. Dies geschieht im 
©inftonfl mW dem kürzlich erfolgten 
päpstlichen Erlaß thmijtchtlich der Füh­
rung katholischer Gottesdienste in der 
Spracht des Landes. 

»er ®wU#w kommt zur Mais»«. 
N e w V o r i, 5. Juni. Der „Tri­

büne" wird aus Washington telegra-
phirt: Der Sultan hat seinen Em-
wand gegen die Ernennung von Ja-
mes B. Angell zum Gesandten der 
Ver. Staaten in Const antmopel zu-
rückgezogen. Diese Nachricht erhielt 
Sekretär ©hernuur in einer amtli­
chen Depesche von Herrn Terrell, dem 
gegenwärtigen Gesandten der Ver. 
Staaten in» Constantinopel. 

«a« nicht Schiedsrichter sein. 
C a r a c a s ,  V e n e z u e l a .  5 .  J u n i .  

Präsident Crespo hat einen Brief 
von Ex-Prästdent Cleveland erhalten, 
rn welchem derselbe ablehnt, als An-
to alt für Venezuela vor dem Schieds-
gericht aufzutreten. In dem kurz 
gehaltenen Schreiben würdigt Herr 
Cleveland voll umid ganz die ihm er­
wiesene Ehre, erklärt aber, daß er ab-
zuleynen gezwungen sei, weil er bei 
der Herbessühruna des Schiedsge-
richtsvertrages eine solch hervorragen-
de Rolle spielte. 

verheerender 
A l e x a n d r i a ,  V a . ,  5 .  J u n i .  

Das schlimmste Feuer, das je Alex­
andria 'heimgesucht hat, brach kurz 
nach Mitternacht in Bryan's Fabrik 
für künstlichen Dünger am Flußufer 
aus und dasselbe wüthete acht Stun-
dm lang, einen Gefammtfchaden von 
gegen $500,000 verursachend. Der 
ganze Block begrenzt von Strand, 
Duke, Union und Prince Straßen, 
wurde fast vollständig eingeäschert, 
nur ein Lagerhaus mit seinem Inhalt 
konnte gerettet werden. In dem be-
treffenden Distrikt stehen hauptsächlich 
Lagerhäuser und Fabrikgebäude. 

Bom Tansch-Prozeß. 
B e r l i n, 5. Junti. Während der 

Verhandlungen im Tausch - Lützow-
Prozesse sagte ein Journalist Namens 
Krämer aus, Tausch habe die meisten 
der definitiven Nachrichten darüber 
geliefert, daß 'Kaiser Wilhelm ein sehr 
kranker Mann sei. Tausch habe ihm 
gesagt, er erfahre durch seine Spione 
jedes Wort, das im Palast gesprochen 
wird. Tausch habe ihm auch nach 
der Rückkehr des Kaisers von Abbäz-
zia mitgetheili, daß die Operation, 
welche am Kaiser vorgenommen wer-
den sollte, in Folge der Opposition 
'der Kaiserin unterblieben sei. 

Die gewShnliche Ursache. 
H e l e n a .  M o n t ,  6 ;  J u n i .  W i e  

es jetzt den Anschein hat. wird der 
angebliche Jndianerkrieg im südöstli­
chen Theile dieses Staates zu einem 
Streite zwiscken Iben Staats- und den 
Bundesbchördon darüber zusammen-
schrumpfen, welche von ihnen die hoch-
ste Obrigkeit ist, und man glaubt, 
daß jede Gefahr eines Blutvergießens 
vorüber sei, da sechs Compagnien 
Bundestruppen in der Nähe von Lame 
Teer stehen unid sich eine große An>-
zahl von HüiffsBeriffs'und bewaffne-
ton Bürgern in «der Nähe der Grenze 
der Reservation befindet, um die In­
teressen der Bürger für den Fall zu 
beschützen, daß die Indianer einen 
kriegerischen Geist zeigen sollten. 

Sin gefährlicher Spaß für Span« 
ien. 

H a v a n a, 5. Juni. Der Dam­
pfer „Valencia" von der Ward Linie, 
welcher in Cienifuegos eingetroffen ist, 
bringt folgende Nachricht: Ms sich 
der Dampfer in der Nähe der Bucht 
von Guantanamv befand, signMsirte 
ihm der spanische Kreuzer „Steina 
Mercedes," daß er seme Flagge zeige. 
Da der „Valencia" dies nicht sofort 
that, feuerte die „Reim Mercedes" ei-
nen blinden Schuß ab, welchem fast 
unverzüglich ein scharfer Schuß folg-
te, der indeß fehl ging. Die „Valen-
ciet" zeigte darauf ihre Flagge. 

Es heißt, daß der Viceconful der 
Ver. Staaten in Santiago de Cuba 
formell Protest gegen dieses Verfah­
ren des Kreuzers eingelegt hat. Ca-
ptiän Quesada ist mit dem Dampfer 
„Mexico" abgereist, um die Sache zu 
untersuchen welche eine ernste ist. 

Weitere Galgenfrist fiir Dnrrant. 
S a n F t a n c fs c o, 5. Juni. 

Die Anwälte von Theodor Durrant 
erschienen vor Richter Gilbert im 
BuMskreisgericht und ersuchten um 
einen Supersedeasbefehl zur Verschie­
bung der Hinrichtung, das Gesuch 
wurde jedoch vom Gerichte abgewie­
sen. Das Gesuch, gegen die Eni-
scheidung an das Oberbundesgericht 
appelliten zu dürfen, wurde dann be­
willigt. Obgleich es eine offene Frage 
ist, ob diese Bewilligung in Anbe-
tracht der Abweisung des ' Gesuches 
um einen1 Supersedeasbefehl ein« Auf­

schiebung den .Einrichtung bedeutet, 
so hat. doch Generalanwalt Fitzgerald 
dem Gefänginißaufseher Hale den Be-
fehl zufommWi lassen, nichts zu unter» 
nthmen, so lange die Berufung 
schwebt. Das Oberbuindesgericht tritt 
nicht wieder vor Oktober zusammen, 
sodaß Durrant tin* Galgenfrist von 
wenigstens sechs Monaten erhält. ' 

Han»eiNftnr>. 
N e w N o r k. S. Juni. Ein neues 

fünfstöckiges Gebäude an 51. Straße 
und 12. Avenue ist zusammengestürzt 
und vier Männer sind unter den 
Trümmern verschüttet. Die Berun-
glückten find von der Rettungsmann-
schalst noch nicht erreicht» und man 
glaubt, daß sie getödtet wurden. Ja-
coh Jacobson, Andrew Quirin, ein 
Unbekannter und ein Angestellter der 
Ohio Elevator Co. liegen unter den 
Schuttmassen». David R. Brown, 
Eigenthllmer des Gebäudes, und Alex 
Brown, der Kontraktor, John S. 
Jackson, der Vormann. Bausuperin-
tendmt Murphy und John Boyle. 
Wächter, wurden verhaftet, später 
aber wieder freigelassen. Gerüchtweise 
verlautet, daß noch vier Menschen um-
gekommen sind. Es läßt sich nichts 
Bestimmtes angeben, weil eint gewal­
tige Menge Schutt durchsucht werden 
muß. i 

»luttye* Kamiliendrama 
B a l t i m o r e .  5 .  J u n i .  D e r  

im Häufe No. 1724 Ashland Avenue 
wogende 32 Jahre alte Briefträger 
Edgar Harris erschoß sein zwölf Iah-
re altes Söhnchen George und fein 
Töchterchen Ad«, verwundete seine 14 
Jahre alte Tochter Ella und verwun-
dete sich dann selbst tödtlich durch ei-
nen Schuß. Er liegt jetzt sterbend im 
John Hopkins Hospital. Der tfcjne, 
neun Jahre alte Edgar Harris, jr., ist 
das einzige Mitglied der Familie, 
welches unverwundet davonkam. Er 
lag im Bette neben seinem Bruder 
George. Sem Baiter schoß aus ihn, 
jedoch ging die Kugel um einen halben 
Zoll an seinem Kopfe vorüber und 
fuhr rn das Kissen. Darauf stürzte 
der wahnsinnige Vater in ein anderes 
Zimmer, um die Mädchen zu tödten, 
und der kleine Knabe floh die Treppe 
hinunter und-enttarn. Man glaubt, 
daß Harris durch den* vor Kurzem er­
folgten Tod feiner Frau, an welcher 
er mit traniger Liebe hing, den Ver-
stand verloren habe. 

»er «eichsrath heimgeschickt. 
W i e n, 4. Jujni. Auf Befehl des 

Kaisers Franz Joseph 'hat Graf Ba­
dem, der österreichischen Ministerprä-
ftdent, dieSitzung des Abgeordneten­
hauses des Reichsrathes für geschlos-
sen erklärt. Graf BadeNi sagte, daß 
die kürzlichen Ereignisse das Haus da-
ran verhindert hätten, feine Funktio­
nen zu erfüllen, und es fei daher im 
Interesse des Staates nothwendig, 
eine Wiederholung derartiger Szenen 
zu verhindern, deren1 dieselben dienten 
nur dazu, Idas. Fundament der par­
lamentarischen Einrichtungen zu un-
tergraben. Die Regierung sei sich 
ihrer Verantwortlichkeit vollkommen 
bewußt, aber sie fühle sich verpflichtet, 
zu verhindern, daß durch solche Hin-
dernisse die Interessen des Staates 
benachtheikigt werden. Daher erkläre 
er ituf Befehl des Kaisers die Sitzung 
für geschlossen. Nach Schluß der 
Rede des Ministerpräsidenten verlie­
ßen die Abgeordneten unter großer 
Aufregung den Sitzungssaal. 

Premier Canova» resignirt 
M a d r i d, 4. Juni. Ministerprä-

ftdent Canovas del Castillo hat in 
Folge der Schwierigkeiten, auf welche 
die Minister Angesichts der gegenwär­
tigen parlamentarischen Situation 
stoßen, die durch die Weigerung der 
Liberalen entstanden ist, sich an den 
Sitzungen der Cortes zu betheiligen, 
der Königin - Regentin die Resignati-
onen sämmtlicker Minister eingereicht. 

Die erwähte Haltung der Liberalen 
ist dem Umstände zuzuschreiben, daß 
der Herzog von Tetuan, der Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, am 
21. Mai nach einer hitzigen Debatte 
über den vom Senate der Ver. 
Staaten angenommenen Beschluß des 
Senators Morgan zur Anerkennung 
der cubanischen Jnsurgennten als 
kriegführende Partei den liberalen Se­
nator Professor Comas ohrfeigte. 
Die Kömgin - Regentin wird eine 
Cabinetssitzung zur Besprechung der 
Sachlage berufen. 

Die KrisiS in Spanien. 

M a d r i d, 4. Juini. Die Königin-
Regentm präsidirte gestern einer wich-
tigen Cabinetssitzung. Premierminister 
Convvas del Castillo, welcher um sei-
nen Abschied eingekommen war, gab 
eine lange Erklärung bezüglich Cuba, 
der Philippinen, der inneren Lage und 
der Beziehungen zwischen Spanien 
und dem Ber. Staaten, die zu seiner 
Resignation führten. 

Die Königin erklärte sich mit den 
Angaben zufrieden und bat Senor 
Canovas zu bleiben, bis die Krisis 
gelöst sei. Der Senor erklärte nach 
Schluß des Kaimtsraths, die Königin 
habe ihn ersucht, taftt Marschall Cam­
pos zu telegraphiren und ihn zu ersu­
chen, nach Madrid zu kommen. Der 

Marschall hahe geantwortet, er werde 
morgen eintreffen. Senor Canovas 
fügte hinzu, daß eine LöfiOig der Kri­
sis schwierig fem würde und von der 
Konferenz zwischen «der Königin-Re-
gentin, dem Gen. Gampos und Senor 
Sagasta. dem liberalen Führer, ab-
hänge. Es verlautet, daß lekterer 
bereit ist, weitgehende Reformen für 
Cuba anzuwenden und zwar durch 
Gen. CampoS, der binnnen Kur,em, 
wie es iheißt, Gen. Weyler als Gene-
ral - Kapitän von Cuba ablösen wird. 

In einem Kabinetsrach erklärte 
Abends Senor Canovas del Castillo 
die Lage und sagte damn, daß er. da 
er die Zustimmung des Parlaments 
für die finanziellen Pläne der Re­
gierung erhalten habe, es für das be-
ste halte, die Krone zu ersuchen, ent-
weder das Vorgehen des Ministen-
ums zu ratisiziren oder die Gewalt in 
andere Hände zu legen. Er sagte, er 
habe sich zu diesem Kurs entschlossen, 
da er nicht gewillt fei, sich 'Dtn Vor­
schriften der Minorität zu fügen, auch 
fühle er, daß die Lage einen solchen 
Punkt erreicht «habe, wo eine leichte 
Rekonstruiruna des Kabinets der 
Lage nicht gewachsen sein würde. Er 
fügte hinzu, daß er gern noch weiter 
im Amte verbleiben würde, wenn die 
Krone Vertrauen im Ihn. und die 
konservative Partei setzen sollte. 

Die Königinregentin hat formell 
die Abdankung des Kabinets ange-
nonlinen und mit dem Präsidenten des 
Abgeordnetenhauses sich bevathm, bis 
jetzt hat isie jedoch noch keinen der po­
litischen Führer zu sich beschicken. Ste 
wird dies auch vielleicht nicht ühun, 
bis General Campos hier eingetroffen 
ist. 

Eine Anzahl fpanifcher Zeitungen 
betont, daß die größte nationale Kri-
sis seit Wiederherstellung der Monar-
chie ihren Anfang genommen. Senor 
Sagasta mit der Bildung eines neuen 
Ministeriums zu beauftragen, heiße 
zuzugeben, daß die spanische Koloni-
alpolitik in den letzten zwei Jahren 
ein totaler Fehlschlag gewesen. Um 
dieses schwer wiegende Zugeständniß 
zu vermeiden, mag möglicherweise der 
Versuch gemacht werden, -ein interi­
mistisches Kabinet unter dem Mar­
quis Pidet oder dem General Czarra-
ga. dem Kriegsminister in Cansoas' 
Kabinet, zu bilden. Aber in den 
bestinformirteti Kreisen wird dies 
nicht für wahrscheinlich gehalten, und 
man glaubt,daß die Königin - Re-
gentin Senor Sagasta wird berufen 
müssen. 

W a f h i n g t o >n, 5. Juni. Die 
Lage in Madrid wird in folgender 
Weise von einem Beamten, welcher 
mit den Verhältnissen vollkommen 
vertraut ist, erklärt: 

Das konservative Ministerium blieb 
lange genug im Amt, um alle Verwil-
ligungsvorlagen zu passier«. Nachdem 
dies erlangt war, kam das Ministe-
rium zu dem Schluß, daß es als dik-
tatorisch erscheinen würde, wenn das 
Kabinet im Amt verbleiben würde, 
trotzdem die Liberalen sich geweigert 
haben, den Sitzungen der Cortes bei-
zuwohnen. In Folge dessen erfolgte 
die> Abdankung des'Ministeriums. Da 
die Verwilligungsvorlagen erledigt 
sind, wird das neue Ministerium kei­
nen besonderen Schwierigkeiten gegen-
überstehen, und es wird nicht nöthig 
sein, die Cortes zu einer neuen Si­
tzung einzuberufen^ außer um allge­
meine Gesetze zu Passiren oder die 
Cortes mit dem neuen Ministerium 
bekannt zu machen. Zwei Wege find 
jetzt offen, entweder werden die alten 
Cortes zu einer neuen Sitzung einbe­
rufen, oder es wird eine Neuwahl 
angeordnet, in welchem Falle die neu-
en Cortes im nächsten Oktober zu­
sammentreten werden. 

Griechen nnv Türken. 
A t h e n ,  3 .  J u n i .  G e n e r a l m a j o r  

Miles, der Commandeur der Armee 
der Ver. Staaten, ist aus dem 
Hauptquartier der griechischen Armee 
in Thessalien, wo ihn Kronprinz 
Konstantinx in den Stand setzte, die 
Vertheidigungswere 'der Griechen1 zu 
iwspiciren, hierher zurückgekehrt. 

W i e n, 4. Juni Die „Neue Freie 
Presse" veröffentlicht eine Depesche 
aus Kanea auf Kreta, welche meldet, 
daß in der dorttgertNähe zwischen Ba-
schi - Basuks und christlichen In-
surgenten ein Kampf, stattgefunden 
habe, in welchem zwanzig Christen 
getödtet wurden. 

K a n e a, 4. Juni. Während der 
Nacht machten die Insurgenten einen 
wiithenden Angriff auf Hierapetra. 
Die französischen und italienischen 
Kriegsschiffe bombalvdirten die Stel­
lungen der Insurgenten! und brachten 
denselben bedeutende Verluste bei. 

A t h e n, 5. Juni. Obgleich der 
Waffenstillstand in Thessalien Md 
Epirus unterzeichnet wurde, so be­
stimmt doch eine Clause!, daß die tür-
kisen und griechischen Vertreter heute 
zusammentreten sollen, um die Ein-
zelheiten des Waffenstillstandes zur 
See zu arrangüren. Sollte eine Eini-
gung in diesem Falle nicht erzielt 
werden, so wird >das ganze Überein­
kommen hinfällig werden. Die türki-
fchen Delegaten verlangen, daß alle 
türkischen und timter neutraler Flagge 
segelnden Schisse freien- Zutritt zu 
allen griechischen Häfen haben sollen«, 
sodaß hierdurch die Blockade vollstän-
dig aufgehoben werden würde. Au­

ßerdem sollen die griechischen Schiffe 
an der Küste von Epirus und Maze-
dornten außerhalb des Bereiches der 
Batterien zurückgezogen werden, wo-
gegen sich die Türkei verpflichtet, keine 
Kontrabande zu landen. Die grie-
chische Regierung protestirt jedoch da-
gegen daß ihr daS Recht der Durch­
suchung der Schisse genommen werden 
soll. Im Einklang mit dem Rathe der 
Mächte wird daS Kabbnet jedoch wahr-
scheinlich nachgeben. Der Waffenstill­
stand soll so lange «dauern, bis die 
Friedensverhandlungen' ihren Ab­
schluß sindem ScAten die Unter-
Handlungen im Sande verlaufen, so 
muß jede Partei 24 Stunden vorher 
Nachricht geben, daß sie die Feindse-
ligketten wieder aufnehmen will. 

Es geht das Gerücht, daß die Re-
gieruing die Flotte an Stelle der 
Kriegsentschädigung anbieten wird, 
und daß sie als Grund hierfür ange­
ben werde, daß Griecheinland in den 
nächsten zehn Jahren- keinen Krieg zu 
führen im Stande sein würde; sie 
würde dann also für die Schiffe keine 
Verwendung haben. 

K o n  s t  a n t  i  n o  p  e .  4 .  J u n i .  
Die Botschafter der Mächte und Tew-
fik Pascha, der türkische Minister des 
Aeußeren. hielten die ersten Sitzung 
der Friedenskonferenz in dem To-
phane Ptilaft. Es war kein Sekretär 
zugegen, und von den Vorgängen 
werden keine Noten gemischt. 

Es heißt, daß Graf Nelidow. der 
russische Botschafter, ein Memoran­
dum bezüglich der Regulirung der 
Grenze aufstellen wird, Herr Cam-
bon, der französische Botschafter, ein 
Memorandum bezüglich der Kapiw-
lotion im Falle griechischer Unteriba-
nen in der Türkei, und Sir Philipp 
Currie. der britische Botschafter, be­
züglich der Kriegsentschädigung. Die 
Konferenz vertagte sich dann, um am 
nächsten Samstag wieder zusammen»-
zutreten. Jni dieser Sitzung sollen 
die verschiedenen Memoranda be-
sprachen werden. 

Marktberichte. 

Chicago 
Winterweizen 69—70;, Roggen 33 

34; Gerste 26—32; Hafer 17—20; 
Corn 22—24; Mchl, Patent, per Faß 
3.90—4.35; Kleesamen 4.00—7.00; 
Timothyfamen 2.00—2.70;Flack>s 77; 
Timothy - Heu 7.00—10.00; .Nrairie-
Heu 7.00—9.00; Butter, Creamen» 11 
—15; Butter, Dairy 7—12; Stiere 
4.35—5.30; Kühe 1.75—4.50; Sto­
ckers 4.20—4.55; Kälber 3.00—5.80; 
Schweine 3.25—3.60; Schafe 2.50— 
5,00; Lämmer 3.25—5.50; Hühner 7 
—8; Turkey 7—8; Enten 7—8; Gän­
se per Dtzd. 3.00—5.00; Zwiebeln per 
Bushel 35—50; Erbsen 75—85; Aep-
sel per Faß 2.00—2.50; Kartoffeln 
14—24; Bchnen 50—75; Eier 9;Talg 
2—3; Whiskey 1.18; Käse, Cream 9 
—11; Käse, Schweizer 10—11. 

Weizen 76—78; Roggen 34—35; 
Gerste 25—32; Hafer 19—21; Corn 
23;' Mehl, Patent per Faß 3.80— 
4.30; Timotdysamen 2.00—2.90: 
Kleesamen 5.00—7.00; Flachs 77— 
78; Timothyheu 8.00—10.00; Prai-
tieheu 5.00—9.00; Butter Creamery 
12—15; Butter, Dairy 10—12; Käse 
Cream 9—10; Käse, Schweizer 10— 
11; Kartoffeln 15—25, neue per Faß 
2.50—3.25; Eier 8—9; Hopfen 11— 
13; Stiere 3.75—4.75; Kühe 2.50— 
3.50; Stockers und Feeders 3.00— 
4.00; Schweine 3.30—3.55; Schafe 
3.00—4.00; Lämmer 4.00—6.00. 

Minneapolis & «t. Panl. 
Weizen 70—74; Roggen 32; Gerste 

21—25; Hafer 19—21; Corn 19— 
20; Flachs 75—76; Mehl 2.10—4.05; 
Kleie 6.00—6.50; Wildes Heu 4.00— 
7.00; Butter, Creamery 12—14; But­
ter, Dairy 9—13; Eier 7—8. 

Zt. Loui». 
Stiere 3.75—5.25; Kühe 3.00— 

4.25; Stockers und Feeders 3.00— 
4.40; Schweine 3.40—3.75; Schafe 
3.25—4.25; Lämmer 4.00—5.50; 
Weizen 79—83; Com 21—22; Rog­
gen 31; Hafer 18—19; Flachs 74— 
75. 

.»ansas «ity. 
Weizen 68—80' Corn 18—10; Ha­

fer 20; Roggen 29—30; Eier 7—8; 
Stiere 2.50-4.55; Kühe 2.30—4.10; 
Stockers und Feeders 3.00—4.80; 
Schweine 3.35; Sckafe 2.50—3.25; 
Lämmer 3.50—6.50. 

Pant? itt der Kathedrale. 
P i s a ,  I t a l i e n ,  3 0 .  M a i .  W ä h r e n d  

eines besonderen Gottesdienstes, wel-
cher in der Kathedrale gelegentlich der 
Enthüllung eines Bildes der Jungfrau 
stattfand, siel eine Kerze nieder und es 
entstand eine Panik unter den vielen 
in der Kirche befindlichen Menfchen. 
Bei dem Drängen nach den Thüren 
wurden mehrere Personen getödtet und 
25 mehr oder minder schwer verletzt. 

Durrant mutz hängen. 

S a c r a m e n t o ,  C a ! . ,  3 1 .  M a i .  
Gouverneur Budd hat sich geweigert, 
in den Fällen von Theodore Durrant 
und Salter D. Worden einzuschreiben. 
Der Erste« ist wegen der Ermordung 
von Blanche Lament und der Letztere 
wegen Entgleisung eines Zuges wäh-
rend des Streiks 'der A. R. U. zum 
Tode verurtheilt worden, 

»a» Amendement deftiititzt. 
P i e r r e ,  S .  D .  2 9 .  M a i .  D e r  

Vorsitzende Richter des SaatSoberge-
lichtes von Süd - Dakota, Corson, 
hat eine Entscheidung erlassen, durch 
die die Gesetzlichkeit des Amendements 
welches die Prohibition im Staate 
aufhebt, anerkannt wird. 

A tins Persanen getSdtet. 
N e w A o r k, 1. Juni. Bei Val­

ley Stream, L. I., fand gestern Nach-
mittag ein Gisenbahn'.'.nplUck statt, bei 
welchem fünf Personen ihr Leben ver-
loten. Eine Tally-Ho-Kutscke. in wel­
cher sich 22 Mitglieder der Alpha Del-
ta-Gesellschaft von Brooklyn auf einer 
Landpartie befanden, wurde auf der 
Kreuzung der Merry Road und der. 
Mintola - Linie der Long Island 
Bahn von einem Zuge getroffen, wel-
cher mit furchtbarer Geschwindigkeit 
daherbrauste. Der Zug schleuderte die 
Kutsche von dem Geleise, und fünf ih­
rer Insassen wurden fast auf der Stel­
le getödtet. Kein Mitglied der Par-
tie entkam unverletzt, drei von ihnen 
befinden sich sogar in so.schlimmenZu-
stände, daß sie nicht mit dem Leben 
/davonkommen können ' 

«rddebe«. 
W a s h i n g t o n, 1. Juni. Ein 

'deutlicher, aber leichter Erdstoß wurde 
gestern Nachmittag in den südatlanti-
schen und mittelsüdlichen Staaten oer­
spürt. Vom Weterbureau wird ge­
meldet, daß das Erdbtbim sich von Sü-
den nach Norden betoMe; aber die Be­
richte, welche von verschiedenen Theilen 
des Landes angetroffen' find. lauten 
widersprechend. In einigen Gegcn--
den heißt es. daß der Stoß sich vo« 
Osten nach Westen bewegte, aber die 
Beobachtungen, welche mit den hiesigen 
Instrumenten gemacht wurden, sind 
wahrscheinlich richtig. Der • Stoß er­
folgte ungefähr um 2 Uhv. In.eini-
gen Gegenden wird die Zeit auf 1:58 
Uhr angegeben, während von anderer 
Seite berichtet wird, daß der Stoß um 
2:10 Uhr erfolgte. Die Dauer'des 
Stoßes war unter einer Minute. So 
weit in Erfahrung gebracht wc o.'n 
kann, erstreckte sich das Etdbsben von 
Savannah. Ga.. bis nach dem mi:t-
leren Maryland. Nach Westert erstreck­
te es sich bis nach Knoxville, Ter.n. 

Missionen a«gegriffen. 
S a n  F r a n c i s c o ,  3 0 .  M a i .  

Laut PrtoatitachrWen, welche mit 
dem heute aus Aokohama angekomme-
nen Dampfer Glenavon von der Paci-
fie Mai! Company emgetroffen sind, 
ist unlängst in der entlegenen Provinz 
Kweisan in China ein Angriff auf die 
christlichen Missionen verübt worden, 
und einem Gerücht zu Folge ist der 
Pfarrer Mazell in Coli ermordet wor­
den. Man befürchtet, oaß auch ;ini 
Anzahl anderer weißer Personen er­
mordet worden sind. Wegen der ab 
gelegenen Lage des Schauplatzes de 
Unruhen ist es unmöglich gewesen. Nä 
heres über den Vorfall in Erfahru g 
zu bringen. 

Never Hebung»»versuch. 
M i 1 w a u k e e. 31. Mai. Es soll 

dieses Jahr eine neue Expedition zur 
Hebung des Dampfers „Pewabic". 
welcher vor ein paar Jahren bei Alpe-
na, Mich., in der Thunder Bay des 
Huron - Sees mit einem Kargo von 
Kupfer im Werthe von $100,000 un­
terging, ausgerüstet werden. Die 
Dampstarke „Ruth" ist zu diesem 
Zwecke von der American Wrecking & 
Salvage Co. gemiethet worden, sie 
wird dieser Tage in's Trockendock hier­
her von Saugatuck, Mich., gebracht 
und mit einer Wrackausrüstung verse­
he» werden. Die von- W. G. Smith 
erfundene neue Taucherglocke, welche 
sich im Etavlissement von Campbell & 
Sons an Oregon - Straße befindet, 
wird an Bord genommen und nach 
Alpena gebracht werden, wo sie beim 
Suchen nach dem untergegangenen 
Schiff «benutzt werden foll. Vor einem 
Jahre wurde ein erster Versuch mit ei-
ner Smith'^en Taucherglocke gemacht, 
aber sie ging bei dieser Gelegenheit in 
Stücke. Eine neue Glocke wurde dann 
gegossen und sie erwies sich in einer 
Tiefe von 100 Fuß als sehr erfolgreich. 

OSear Wilde übtt Z»ch<han»le« 
den. 

L o n d o n , ! .  J u n i .  O s c a r  W i l d e  
hat einen im „Daily Chronicle" veröf-
fentlichten drei Spalten langen Brief 
über einen Gefängnißwärter von Rea-
ding veröffentlicht, welcher entlassen 
wurde, weil er einem hungrigen im 
Gefäng.iissc sitzeuoen Kinde Zwieback 
gegeben hat. 

Er sagt: Die Grausamkeit, welche 
in englischen Gefängnissen Tag und 
Nacht an Kindern verübt wird, ist AI-
Ien unglaublich, außer Denen, welche 
sie gefehen haben. Der ansteckende Ein­
fluß der englischen Gefängnisse kommt 
nicht von den Gefangenen, fondern 
vom ganzen System. Gouverneur, 
Caplan. Gefängniswärtern, einsamen 
Zellen, Eckel erregenden Speifen, Ge-
fängnißvorschriften, Commissären, Art 
der Disciplin u. s. w. 

Wilde sügt hinzu, in Reading werde 
ein jugendlicher Gefangener durch das 
dort herrschende System wahnsinnig 
gemacht und sagt weiter: „Gegenwärti 
ist es ein entsetzliches Duell zwischen 
ihm und idem Arzte. Der Arzt kämpft 
für seine Theorie und der Mann 
kämpft um fein Lehen." 

Heffe»>»«rmftMdt. 
D a r m s t  a d t .  D e r  L u s t m ö r d e r  

Weygand, welcher nach den Beobach» 
tungen in der Landesirrenanstalt in 
Heppenheim für geistig gestört erklärt 
worden war, ist nach <dem Landeshof 
spital Hofheim verbracht worden. 

M a i n  z .  E i n e  1 0 1 j ä h r i g e  F r a u ,  
namens Condini, in Bodenheim bei 
Mainz war an der Influenza schwer 
erkrankt, hat sich indessen rascher, als 
man erwarten durfte, wieder erholt. 
Bei einem kürzlichen Besuche des Arz-
tes stellte sie allen Ernstes die Frage, 
ob sie jetzt wieder 20 Jahre leben wer­
de. In diesem Falle würde sie so-
fort zu ihren Enkelkindern nach Arne-
rika auswandern. ; 

W o r m s .  W e g e n  d e s  B a u e s  e i - -
ner festen Brücke über den Rhein wird 
während der Bauperiode die Schiffs-
und Floßverkchrsstraße auf der lin­
ken Seite des Rhrines um rund 200 ; 
Meter Breite eingeschränkt werden. 

A l z e y .  W e g e n  V e r d a c h t e s  d e r  
Brandstiftung ist der Besitzer der 
Hausenmühle in Untersuchungshaft 
genommen forden. 

Oesterreich. 
W i e n .  D e r  T h r o n f o l g e r  E r z -

Herzog Franz Ferdinand hat sich mit 
'der Prinzessin Sophie, Tochter Her-
zogs Karl Theodor'von Bayern ver-
lobt. 

Auf der elektrischen Bahn bei Möd-
Hing fand ein Zusammenstoß von zwei 
Personenzügen staltit. Mehrere Perso­
nen wurden verletzt. 

B u d a p e s t .  D e r  O b e r g a r d e r o b i e r  
des National - Theaters, Stefan Na» 
gy, ist in feiner Wohnung durch einen 
Dolchstoß ermordet (aufgefunden wor­
den. Die schöne 25jährige Gattin des 
Ermordeten wurde wegen Berdach-
tes der Thöterschaff verhaftet. 

B u d w e i s. Die Maifeier ist 
ruhig verlaufen. 

T e p l i  t z . H i e r  b r a n n t e n  f ä m m t l i -
che Schachtanlagen des der Brüxer 
Bergbaugesellschaft gehörigen Dobl-
hofffchachts ab. Die Bergleute konn-
ten sich rettenv Der Schaden be­
trägt 100,000 Mark. 

T o t i s. Der bekannte Sports-
mann urid Theatermäcen Graf Nico­
laus Esiethazy ist im Alter von 58 
Jahren auf feinem Schlosse in Totis 
gestorben. Graf Nikolaus Esterhazy 
verwendete große Summen für künst-
lerifche Zwecke, ließ viele Sänger und 
Sängerinnen auf seine Kosten aus-
bilden, veranstaltete in seinem Totiser 
Schloßilheater Aufführungen von neu-
en Opern und Operetten, fowie von 
Lustspielen. Sein Rennstall war 
berühmt, seine Pferde liefen auch in 
Deutschland. Gras Esterhazy hinter-
läßt, ein Vermögen von vielen Mi!-
lionen Gulden. 

Schweiz 
S t. G a l l e n. In Staad bei 

Rorschach erschoß der 28jährige Schiff-
lader Broger seine 21jährige Frau 
und verletzte eine ältere Frau Ober-
holzer mit geladenem Ordonnanzge­
wehr, auf dessen Oeffmmg noch der 
Mündungsöeckel saß. Der eine Schuß 
drang der Frau Broger in den Kopf; 
sie war sofort tobt. Frau Oberholzer 
wurde am Unterleib schwer verlebt. 
Der Dhüter ist verhastet. Broger ist 
sehr arm und hat zwei kleine Kinder. 
Vorsätzliche Tödtung scheint ausge-
schlössen. 

G e n s .  F ü r  d e n  K ö n i g  v o n  S i -
am und Gefolge wurde das der Gen-
fer Hotelgefellschaft gehörige Gut 
„Plongeon" hergerichtet. Der König 
hatte den sieamesischen Gesandten in 
London Beauftragt, den schönstgelege-
nen und gesundesten Aufenthaltsort 
Europas ausfindig zu machen. Eine 
Kommission schlug dann dem König 
die Umgebung Genfs vor. 

Z ü r i c h .  I n  ( S h u t  h a t  e i n  A r ­
beiter seine Braut ermordet und ein 
anderes Mädchen schwer verletzt. Der 
Oberst Olgiati erhielt bei dem Ver­
haftungsversuch ebenfalls einen Stich. 

Der Fabrikant Landolt wurde von 
idem Arbeiter Peter erschossen. I>as 
Motiv war Rache. 

Luxemburg. 
L u x e m b u r .  D e r  d e u t s c h e  M i -

Nister - Resident in Luxemburg, Prinz 
Franz von Thum Und Taxis, ist hier-
selbst gestorben. Der Prinz war 
45 Jahre alt Seiner Ehe mit der 
Gräfin Theresia v. Orfay entsprossen 
5 Kinder. 

D o m m e l d i n g e n .  A m  1 1 .  
Mai wurde der Äuffeher des hiesigen 
Werkes, M. Faber aus Bergen, in 
einem mit Gasröhren in Verbindung 
stehenden Dampfkessel als Leiche auf-
gefunden. 

T ü r p i n g e n. Während der 
kurzen Abwesenheit ihrer Stiefmutter, 
die mit Graben beschäftigt war, 
benutzte die sechsjährige Tochter des 
Schreinermeisters Eduard Steil diese 
Gelegenheit, um Feuer mit den Ueber-
testen des Holzes und des trockenen 
Mistes anzuzünden. Wahrscheinlich 
muß das Kind von den rauchenden 
Flammen erstickt worden sein, denn 
es fiel unglücklicher Weise in's Feuer. 
Eine Nachbarin lief eiligst herbei und 
riß 'das Kind aus den Flammen, wel­
ches schrecklich an schmerzhaften 
Brandwunden im Gesichte und am 
Unterleibe lütt. Mit hakbverbrann-
ten Kleidungsstücken wurde das Kind 
nach Hause gebracht, wo es bald da-
tauf starb. 

M 
m 

Iß 
I!! 

V 


